
Hoch hinaus
Wie aus der Idee von zwei Freundinnen eine international erfolgreiche Showgruppe wurde

Von Simon Weiterschan

W enn mir das vor zehn Jah-
ren jemand gesagt hätte,
dass wir mal so hier sitzen,

wäre ich wahrscheinlich fünf Minu-
ten vor Lachen auf dem Boden gele-
gen“, sagt Steffi Götz. Die Begeiste-
rung und der Stolz für ihr Team sind
ihr und ihrer Kollegin Tanja Koll-
mannsberger deutlich anzumerken.
Zurecht: Schließlich trainieren die
beiden mit dem Showteam Intoxi-
cation des ETSV 09 Landshut eine
der renommiertesten Showgruppen
Deutschlands.
Götz und Kollmannsberger sind

nicht nur die beiden Trainerinnen;
sie haben die Showgruppe vor zehn
Jahren gegründet. Turnen und Tanz
haben die beiden im Blut. „Ich leb
quasi mein ganzes Leben schon hier
in der Halle“, sagt Tanja Koll-
mannsberger. „Mit drei Jahren habe
ich in der Turnabteilung angefan-
gen. Meine ganze Familie ist beim
ETSV 09, meine Mama und meine
Schwestern sind Trainerinnen.“
Erst war Kollmannsberger jahre-
lang Turnerin, später wechselte sie
zur Leichtathletik. „Dadurch habe
ich mitbekommen, was es heißt, sich
Ziele zu setzen und die Leistung zu
erbringen, um diese Ziele zu errei-
chen“, sagt sie heute. Diese Eigen-
schaft habe ihr später im Showteam
Intoxication geholfen. Steffi Götz
und sie sind seit dem Kindergarten
befreundet. „Wir haben schon als
Kinder bei mir im Garten Choreo-
grafien entwickelt, haben Musik
angemacht und überlegt, wie wir
uns dazu bewegen können“, erin-
nert sich Götz. Sie hat zunächst mit
Jazztanz und später Showtanz be-
gonnen. Durch ihre Freundin Tanja
kam sie zum ETSV 09: „Dank Tani
bin ich jetzt hier in der Halle.“ Ihr
gemeinsamer Weg führte die beiden
in die Leitungsgruppe Turnen des
ETSV 09, schließlich sogar als Trai-
nerinnen.

Fünf Minuten, um das
Publikum mitzureißen
Dann beschlossen sie, ihre Be-

geisterung für Turnen, Tanz und
Akrobatik zu einem Ganzen zu ver-
binden: Das Showteam Intoxication
war geboren. Die beiden nutzten
ihre Vorerfahrungen und entwickel-
ten erste Choreografien „nur aus
Spaß an der Freude“, wie Götz sagt.
Es folgten erste Auftritte bei ver-
einsinternen Veranstaltungen.
Schon damals hätten sie bei den
Choreografien auf Schauspiel und
den Ausdruck der Akrobaten geach-

tet, mit ihren Vorführungen ganze
Geschichten erzählt, „wie ein klei-
nes Musical“, sagt Götz. Der große
Unterschied zwischen Showgrup-
pen und Showtanzgruppen, wie sie
zum Beispiel von Faschingsgalas
bekannt sind, ist ebendieser stärke-
re Fokus auf Schauspiel und auf
akrobatische und turnerische Ele-
mente.
Ein weiterer Unterschied: die

kurze Showdauer von nur circa fünf
Minuten pro Gruppe. „Ich finde,
fünf Minuten sind optimal, um das
Publikum zu beigeistern“, sagt
Götz. Oft ließe bei längeren Auffüh-
rungen durch die Fülle an Figuren
in den Choreografien die Aufmerk-
samkeit bei den Zuschauern merk-
lich nach. Gerade der Ausdruck der
Showgruppe Intoxication sei es, der
ihr viel Lob und Anerkennung ein-
bringe. „Dieses Feedback bekom-
men wir oft nach unseren Shows“,
sagen Götz und Kollmannsberger.
„Auch von anderen Gruppen.“
Überhaupt sei der Konkurrenz-
druck nicht so hoch wie etwa in
Leistungssportarten. „Klar will
man der Beste sein und Wettbewer-

be gewinnen. Aber die einzelnen
Shows sind so einzigartig und für
sich besonders, dass ein direkter
Vergleich kaum möglich ist“, sagt
Götz. Dieses entspannte Miteinan-
der, der gegenseitige Support und
der Austausch machen das Mitei-
nander unter den Gruppen so schön.
Und Götz und Kollmannsberger

müssen es wissen: Schließlich neh-
men sie mit dem Showteam Intoxi-
cation seit 2019 mit großem Erfolg
an nationalen wie internationalen
Wettbewerben teil. „Nach den ers-
ten Jahren, in denen wir nur ver-
einsintern aufgetreten sind, ist das
seit 2019 ein ganz anderes Level.
Das fühlt sich schon fast an, als wä-
ren das zwei Gruppen“, sagt Götz.
„Es ist unbeschreiblich, mit den
Dingen, die wir so lieben, so anzu-
kommen.“
Gerade in den vergangenen drei

Jahren jagte ein vorläufiger Höhe-
punkt den nächsten: Intoxication
gewann Landesentscheide, qualifi-
zierte sich für Bundesentscheide,
gewann sie. Das Showteam gehört
offiziell zu den besten Deutsch-
lands. 2024 war ein Jahr der Super-

lative: Das Showteam Intoxication
trat bei der Eröffnungszeremonie
der UEFA-Europameisterschaft in
der Allianz-Arena in München auf.
Und schließlich qualifizierte sich
die Gruppe für die Teilnahme bei
der „European Gym for Life Chal-
lenge“, also der Europameister-
schaft für Turner, Gymnasten und
Tänzer, im norwegischen Bodø.
Dem Showteam blieben nur zwei
Monate, eine gänzlich neue Choreo-
grafie einzustudieren.

Ein Tanz in Norwegen bei
Mitternacht als Krönung
Doch die Mühen zahlten sich aus:

Die Landshuter Showgruppe wurde
mit der Goldmedaille zum Europa-
meister gekürt. „Am Tag darauf
sind wir mit der ganzen Gruppe auf
einen Berg gewandert. Es war Som-
mer in Norwegen, die Sonne ging
nicht ganz unter. Und dann hat die
Gruppe um Mitternacht die Choreo
auf dem Berg noch mal für uns ge-
tanzt. Das ist nicht zu beschreiben.
Wir waren ganz selig“, erzählt Koll-
mannsberger.
Götz und ihr merkt man die emo-

tionale Verbundenheit zu ihrem
Team, aktuell 28 Jungs und Mädels,
an. Der enge Austausch in der
Mannschaft sei wichtig. Darum sei
auch immer die ganze Gruppe bei
den Reisen dabei, ob sie auf der
Bühne mittanzen oder nicht. Egal,
ob die Reise nach Leipzig zum Bun-
desentscheid geht oder nach Japan
zur Weltmeisterschaft – „das Show-
team Intoxication bleibt zusam-
men“, sagt Götz. Auch, wenn das ei-
nen enormen organisatorischen
Aufwand bedeute.
Auch deshalb möchte das Team in

den kommenden Monaten etwas
kürzer treten, sich in Ruhe auf neue
Wettbewerbe und neue Choreogra-
fien vorbereiten. Um in Zukunft an
diese beispiellose Erfolgsgeschichte
des ehemals unbekannten und heute
international renommierten Show-
teams Intoxication anzuknüpfen.
Zuvor geht es aber noch im Janu-

ar zum „Feuerwerk der Turnkunst“
in die Olympiahalle nach München.
Dort teilzunehmen, war lange ein
Traum der Showgruppe. 2023 war
es dann erstmals so weit. „Das ist
eine einzigartige Atmosphäre, un-
vergesslich“, sagt Götz. Gekrönt
wurde die Teilnahme schließlich im
Jahr 2024 – das Showteam Intoxica-
tion wurde Erster. Ob der Erfolg im
Januar 2026 wiederholt werden
kann, wird sich zeigen – die Jungs
und Mädels trainieren jedenfalls
schon jetzt hart dafür.
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Hebefiguren, Akrobatik, und viel Ausdruck: Die Intoxication-Shows finden mittlerweile weltweit bei Wettbewerben große Beachtung – Siege bei internationalen
Wettbewerben inklusive. Foto: Showteam Intoxication


